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1 . Einleitung

Die Oberfläche der Erde wird zu rund zwei Dritteln von Ozeanen und Seen bedeckt, die - je 

nach ihrer Uchtdurchlässigkeit - bis zu einer Tiefe von 150  Metern von Algen bewohnt wer

den. Algen sind stark voneinander abweichende, zu meist photosynthetisierende Pflanzen ohne 

Wurzeln, ohne beblätterte Stengel und ohne Leitbündel. Die Namen der Algenabteilungen und 

Algenklassen enthalten meistens einen Hinweis auf die Farbe der hier eingeordneten Algen: 

C yanophyta  - Blaualgen; R hodophyta  - Rotalgen; Crysophyceae  - Goldalgen; X onthophy- 

ceae - gelbgrüne Algen; Phaeophyceae  - Braunalgen; C hlo roph y ta  - Grünalgen (VAN DEN 

H O EK etal, 1993).

Für das Auftreten der Meeresalgen ist besonders die physikalische Natur des Bodens von Wich

tigkeit (PILGER, 1916). Da Algen an festem Untergrund anhaften wollen, und nach LÜNING 

(1985) eine sehr bedeutende Rolle in der Ökologie des Felslitorals spielen, stellt die Küste vor 

der Ortschaft Campese auf der Insel Giglio ein interessantes Untersuchungsgebiet für einen 

marinbiologischen Kurs dar.

2. Material und Methoden

Die meisten Algenarten sind im Eulitoral und im oberen Infralitoral zu finden und sind daher 

leicht zu bearbeiten.

D ie‘Proben wurden auf beiden Seiten der Bucht gesammelt. Die ungefähre Lage der Sammel

punkte zeigt die Abbildung 1. ________________________



Die dunkelgrauen Stellen in Abb. 1 markieren felsige Küstenabschnitte, wobei zu bemerken ist, 

daß nicht nur dort Felsküste vorhanden war. Es soll lediglich zeigen, daß alle drei Proben auf 

Felssubstrat genommen wurden.

Der pflanzliche Aufwuchs wurde an drei verschiedenen Stellen in der Bucht von Campese de 

Giglio ermittelt. Die beide Gerätetauchergruppen (Gruppe A und Gruppe B) entnahmen je aus 

vier verschiedenen Tiefen ihre Proben, die Schnorchler (Gruppe C) beschränkten sich auf zwei 

Tiefen. Der Tabelle 1 kann man die genaue Bezeichnung der Probenorte und den Tiefenbe

reich, in dem sich diese befinden, entnehmen.

T ie fe  ; / ^ / G ru p p e A  
S ta n d o rt

G ruppe B  
S tan d o rt

G ruppe C  ■=> 
S tan d o rt

< 30  cm A 1 B 1 c i ....
40  - 60  cm A 2 B 2 C 2
60  - = 150  cm A 3 B 3
tief und dunkel A 4 B 4

Tab. 1 Tiefe und Bezeichnung der Probenflächen

Standort A ist eine Felswand, die nur mäßig steil abfällt, und anschließend in Sandgrund über

geht. Bei Standort B handelt es sich um eine schattige Steilwand, während Standort C an ei

ner sonnigen Steilwand liegt, die dem Wellengang mehr ausgesetzt ist, als die beiden anderen 

Standorte, und sich darüberhinaus an der gegenüberliegenden Seite der Bucht von Campese 

befindet.

Das Sammeln des Aufwuchses am Felsboden erfolgte von Hand, wobei das Substrat vereinzelt 

auch mithilfe eines Tauchmessers vom Untergrund gelöst werden mußte. Die aufgesammelten 

Algen wurden in kleinen Plastiksäckchen (etwa 15 x 2 0  cm) zum Ufer transportiert. Um die 

unterschiedlichen Proben nicht zu verwechseln, wurden die Sammelsäckchen schon im voraus 

mit entsprechend gekennzeichneten Plättchen markiert (PATZNER, 1989).

Die Bestimmung der Algen erfolgte mit einem Auflichtmikroskop im Labor. Die dazu verwen

dete Literatur stammte von RIEDL (1983); GAYAL & COSSON (1986) sowie 

BOUDOURESQUE & MEINESZ (1992).



3. Ergebnisse und Diskussion

An allen drei Probenahmestellen kamen Braunalgen [Bj, Grünalgen [G] und Rotalgen [R] vor.

3 .1  S tan d o rt A

Tabelle 2 zeigt welche Algenarten an diesem Standort vorkamen und informiert grob über 

deren Häufigkeit. Die Arten P adina pauonia  [B], D ic tyo ta  d icho tom a  [B], A ce tabu la ria  ace- 

tab u lum  [G] und C oraH ina m ed ite rránea  [R] wurden am S tan d o rt A in allen vier Tiefenzo

nen nachgewiesen. Alle vier Arten bezeichnet LÜNING (1985) als wärmeliebend und photo- 

phil, darüberhinaus ist A ce ta b u la ria  ace tabu lum  [G] ein Beispiel für ein tropisches Florenele

ment im Mittelmeer. In den beiden oberen Tiefenzonen dominieren die Braun- und Grünalgen. 

Standort A war auch der Artenreichste.

Art A
1

A
2

A
3

A
4

Padina pauonia
D ic tyo ta  d icho tom a :f# ^  m m
D ic tyop te ris  m em branácea
P uncta ria  la t ifo lia
A ce tabu la ria  ace tabu lum

j V alon ia  u tr icu la ris
[ C ladophora  pe llu c id a

I C hae tom orpha sp.
C od ium  uerm ilara 1 Ni
U dotea p e tio la ta
P locam ium  coccineum
C ora llin a  m e d ite rráne a

s  R hodym en ia  a rd issone i
Banqia fusco pu rpu re a

WM Jan ia  rubens t v tx
= 1  G racila ria  uerrucosa *5 V

=§§ G iqa rtina  ac icu la ris
UHM M....

HÜ F oslie lla  fa rinosa
i =  Sphaerococcus c o ro n o p ifo liu s
H I Lam enta ría  linea ris

Tab. 2 Algenarten des Standortes A und deren Häufigkeit

Algenarl 

... Braunalgen 

... Grünalgen 

... Rotalgen

Häufikeit 

... gering 

... mittel 

... stark

3 .2  S tan d o rt B

D ic tyo ta  d icho tom a  [B] kommt am S tan d o rt B als einzige Algenart in allen Tiefenzonen vor 

(Tab. 3). Auffällig ist, daß hier die Braunalge Padina pauonia , die an den anderen beiden 

Probennahestellen augenfällig war, nicht vorkam. Weiters fehlte die Grünalge A cetabu la ria  

acetabu lum . Das Fehlen dieser beiden Arten ist darauf zurückzuführen, daß es sich hier um 

einen schattigen Standort handelt, beide Algenarten aber photophil sind. H a lim e da  tuna,



eine Grünalge, die an flachen Küsten erst in 20  bis 3 0  m Tiefe vorkommt, ist hier schon in 

einer geringerer Tiefe zu finden.

Artenmäßig, und ansatzweise auch in der Häufikeit, dominieren hier Grün- und Rotalgen.

Art B
1

B
2

B
3

B I
4 J

D ic tyo ta  d ich o to m a
D ic tyo ta  lin e a ris
H a lim e d ia  tuna
V a lon ia  u tr ic u la r is
C lado pho ra  p e llu c ida
U dotea p e tio la ta
A m p h iro a  c ry p ta rth ro d ia  
P s e u d o lith o p h y llu m  expansum

= P seudone llia  sp.
= C o ra llin a  o ff ic in a lis
— C ryp to n u m ia  la m a tio n

L a m e n ta ria  linea ris ?j|jv

Tab. 3  Algenarten des Standortes B und deren Häufigkeit

3 .3  S ta n d o rt C

Diesen stark umströmten steil abfallenden S tan d o rt C dominiert die Braunalge Padina pauo

nia. LÜNING (1985) zählt die Art Padina pauonia  zu einer typischen und jedem Mittelmeer

besucher auffallenden Algenart aus diesem Biotop. An diesem Standort kommen auch die 

meisten Braunalgenarten vor (Tab. 4).

Es fällt auch auf, daß hier nur zwei Rotalgen gefunden wurden. Dies könnte daran liegen, daß 

Rotalgen erst in größeren Tiefen dichtere Bestände bilden. Dieser Standort wurde aber nur bis 

60cm  Tiefe von Schnorchlem besammelt.

Art C
1

C 1 
2 1

P adina pauonia
D ic tyo ta  d ich o to m a
H a lo p te r is  f i l ic in a i S S
E ctocarpus s ilicu losus $
Taonia  a to m a ria Ä S
A ce ta b u la ria  ace tabu lum i§ !f§

I I  C od ium  sp. w t
H C hae tom orpha  area
Bi C lado pho ra  p ro life ra VinfiVm
H A nad yom en e  s te lla ta
i| D asycladus c lauaeform is 'T 'T

sH C eram ium  ru b rum Ä s
lÜ  Banqia fusco purpure a B f

Tab. 4 Algenarten des Standortes C und deren Häufigkeit
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